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N und Vorſtädte 
„ Pfenni, und Vorſtädte 
für uam pränumerando 


Abonnementspreis 


frei ins Haus: 


2 


frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


DINEL 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


eſſge. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


läglich 5 A us gabe Wien, ſomie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

j In 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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h h 1 I k 34 fie ſich mit einem Mehrheitsbeſchluß zu decken vermag, fo löſt | nicht recht verſtändlich. Zur Zeit befindet ſich die Station in 
. ſet di nt Pf. ſich eben die Verantwortlichkeit vollſtändig in Dunſt auf. Schlechter [Buſchiris Händen. Da aber die Abſicht nicht aufgegeben iſt, 
| halt „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes | und zerfahrener kann es nicht werden, meinen viele Franzoſen, Buſchiri ganz den Garaus zu machen, wird man wohl auch 
f en ungsblatt“ für die Monate Auguſt und und jo erklären ſich theilweiſe wenigſtens die Erfolge Boulan- ſchwerlich die Station für alle Zeiten aufgegeben haben 
7 Abbe. gen u a der ganze der 9 ihr ver⸗ ee an | : a i 5 1 
| on ae änderliches Weſen und ihre komödiantenhaften Neigungen. Von Dr. Peters bringt der „Newyork Herald“ recht 
Minen enen nehmen an ſammtliche Kaiſerlichen Boulanger iſt ein Komödiant comme il faut und er verſteht üble Kunde, die ſich hoffentlich nicht beſtätigen wird. Aus 
5 ie Landbriefträger und, es, vielleicht mehr aus Inſtinkt, als auf Grund ernften Charakter: | Sanfibar läßt das Blatt fih nämlich melden, Dr. Peters 
t die . 5 e Preſſe“ ſtudiums feine Landsleute bei ihrer ſchwachen Seite zu faſſen. Bere ſich 5 15 Damm: in 72755 Du anderen 1 ihn 
5 Thorn Katharinenſtraße 204. 375757 P' werlaſſen, und er könne demzufolge nicht W Sı DDEDEIHEEN 
— — Politiſche Tagesſchau. Peters hätte in Sanſibar durch einen Freund 200 Träger an⸗ 
\ fu Das wi 55 Voulangismus. In Antwerpen hält man, wie von dort geſchrieben wird, zuwerben verſucht, der Sultan habe aber den Leuten verboten, 
0 at ſch A Boulanger eigentlich? Was ift fein Endziel? | daran feſt, daß Kaiſer Wilhelm am 31. d. Mts. auf der | dem Werber zu folgen. Man vermuthet, Peters wolle im 
I} EM uf d berhaupt ein beſtimmtes Ziel geſteckt? Die Ant Fahrt nach England im Antwerpener Hafen anlegen wird. Innern einen Landſtrich in Beſitz nehmen, um das Vordringen 
N Men m rage ſcheint aus der Ferne leichter zu fein wie [König Leopold wird den deutſchen Kaiſer begrüßen und ſich mit j der britifchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gegen das Seegebiet zu 
1 e, d 1 In Deutſchland werden wohl nur Wenige daran ihm auf einige Stunden in Antwerpen aufhalten. Eine Parade erſchweren. ER 

u ir leo Bu Oulanger eine ähnliche Rolle ſpielen möchte wie | findet nicht ftatt, dagegen iſt ein Schiffsaufzug zu Ehren des Bosniſche und herzegowiniſche Emigranten haben 
u Aut anz aparte, abgeſehen vom Schlußakt natürlich. Doch | Kaiſers geplant. Die Deutſchen Antwerpens haben beſchloſſen, anläßlich der franzöſiſchen Revolutionsfeier am 14. Juli dem 
en be nehmen, daß er ſich auch mit einer befeheideneren | dem deutſchen Kaiſer ein werthvolles Geſchenk zu überreichen,] Präſidenten Carnot ein Begrüßungstelegramm überſandt. Es 
u n e ide, wenn ihn die Verhältniſſe dazu zwingen, d. h., und zwar entweder das mit Brillanten geſchmückte Portrait des iſt davon viel Aufhebens gemacht worden; Herr Carnot hat aber 
10 dan herausſtellt, daß ihm die Trauben zu hoch hängen.] Königs oder ein koſtbares, eine Adreſſe mit Unterſchriften ent: | keine Urſache, darauf ſtolz zu fein. Denn wie jetzt feſtgeſtellt 
ate dich haltendes Album. Der Kaiſer wird Brüſſel nicht beſuchen. iſt, beſteht die Mehrheit der Unterzeichner aus anrüchigen Per⸗ 


geſte haben ſich die verſchiedenſten Richtungen in ſein 
hatten t: Intranſigenten, unzufriedene Republikaner, 
U kay gene Monarchiſten. Manche davon mögen wohl 
ia & ihnen ral durchſchauen, dabei aber der Meinung ſein, 
I ei alg AM Ende nicht Schwer fallen würde, ihn zur rech⸗ 
naler feine Abgenutztes Werkzeug bei Seite zu werfen, nad: 
a chuldigkeit gethan und die jetzigen Gewalthaber 
I: 0 ei in großer Theil feiner Anhänger glaubt aber 
IF Maranr digen nen Worten, hält ihn für einen großen und un⸗ 
cet atrioten, deſſen ganzes Dichten und Trachten 
I A Rn; iſt, unter Zurückſetzung feiner eigenen Perſönlich⸗ 
u: kann mich, aus dem jetzigen Zuſtande zu befreien. Ver⸗ 
Ä nacht den Franzoſen nicht, wenn fie mit dem jetzigen 

m Del ſau zufrieden ſind. Es iſt nicht blos etwas, es iſt 
Ufer . geſegneten Staate Frankreich. Wer unter 
Malen let Verhältmiſſe ſteht und wünſcht, denſelben 
Wan des y, Mänben befeitigt zu ſehen, kann nicht wohl 
dp den mit derſelben Objektivität anſehen, wie das 
Ay, fen all iſt, wo man von jenen Verhältniſſen nicht 
8 wird. Die große Menge der boulangiſtiſchen 
ul er augenblicklich wenig danach, durch wen die jetzigen 
1 die Jetzt werden ſollen und welche Staatsform even⸗ 
agen 1 der jetzigen treten ſoll. Die Antwort auf 
* lt man der Zukunft vor, vorläufig ſoll nur tabula 

ki ſeblt Augias⸗Stall gründlich gereinigt werden. Was 
Ne nun it, fon iſt eine feſte Regierung, die nicht nur ent: 
5 dung ndern auch über die erforderlichen Mittel verfügt, 
Keynlanifg, echtzuerhalten. Die Ausbildung, welche das 
iche Bert Regime in Frankreich erfahren hat, hat eine 

9 Ng ſſt zabrenheit erzeugt. Wer iſt verantwortlich? Die 
5 Jarlamen nominell. Die Gewalt aber hat eine ſchwan⸗ 
2 gebildet utsmehrheit, die oft genug durch Laune und 
Aung e Rd, und dieſe iſt nicht verantwortlich. Da die 
Verantwortlichkeit Genüge gethan hat, wenn 


aiderös lein. 
ufemia Gräfin Balleſtrem. 
Nachdruck verboten.) 
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ö 
5 use, (29. Fortſetzung.) 

1 Van 90 danke Ihnen, daß Sie mir die Gelegenheit 
f 01 en zu ſprechen,“ ſagte er mild, „es geſchah, 


Ole, Sitten wollte, unſer Geheimniß zu bewahren, bis 
IR, Geniz „ Wollen Sie es?“ 
j Yu Teig ste Roſe leiſe. 
u, oe nicht, ob Sie lieber hier bleiben, oder zu 
Al Meine Mähen wollen — letzteres halte ich nicht für 
Ay den. ein utter einen Grund haben müßte, um Sie zu 
ne Motive für Bewahrung des Geheimniſſes 
f 0 meine Erklärung würde einen Orkan in meiner 
orrufen und derſelbe würde Sie allein treffen, 
e ein kann. Das darf nicht fein. Auch gegen 
Yen Delfende, Hochfelden erwähnen Sie Nichts — es muß 
Nahen Ne ng ort vermieden werden, bis ich zurückkehre. 
u; Wollen or und muß darnach meine Vorkehrungen 
Je enge ie mir das Alles verſprechen?“ 
N, ' danke guete fie hell zu ihm aufblickend. 
0 ne Dladbnen, Haideröslein. Leben Sie wohl, meine 
hy 5 Wieden? mein Stern, Sonne meines Lebens! Auf 


ſehen!“ 
„ wir ein . 
U wahrend 


— 


| 


U 


N 
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frohes Wiederſehen,“ wiederholte ſie leiſe und 
Wann Kuß auf ihre reine Stirn drückte. 
8 denn wahr, daß Sie mich ſtillen ernſten 


„ tos ſie einfach, „über Alles in der Welt.“ 
0 1 Wehlen Dank! Auf Wiederſehen!“ 
N, eng on “ flüfterte fie, indem ſie von dem 
we am Bache eine Blüte brach und ſie ihm 


ein f 
8 des Waben und Winken, dann hatte die nächſte 
5 eges ihn ihren Blicken entzogen. 


In der „Freiſinnigen Zeitung“ des Herrn Eugen Richter 
iſt Folgendes zu leſen: „In der Preſſe werden jetzt häufig 
einzelne Fälle citirt, in denen der Segen der Unfall-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſetzgebung nachgewieſen werden ſoll. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß das Unfallverſicherungsgeſetz ausgeführt 
wird, daß alſo in Fällen, wo ein Unglück eingetreten iſt, dem 
Verunglückten, oder wenn er geſtorben iſt, ſeiner Wittwe und 
Waiſen die im Geſetz vorgeſchriebenen Unterſtützungen zu Theil 
werden. Daß in dieſer Beziehung das Unfallverſicherungsgeſetz 
in der That gut wirkt, iſt ſelbſtverſtändlich und vorausgeſehen 
worden. Nach dieſer Seite unterliegt das Geſetz aber auch von 
Seiten der freiſinnigen Partei nicht der geringſten Anfechtung.“ 
Wer bis vor Kurzem Aehnliches zu ſagen wagte, wurde unbarm— 
herzig zu den „Reptilien“ geworfen. Nun, über dieſen einen 
reuigen — Eugen Richter wird der Reichskanzler ſicherlich mehr 
Freude empfinden, als über zehn — „Reptile“. 

Am 18. und 19. Juli hat in Paris eine internatio- 
nale Bergarbeiterkonferenz getagt. Von deutſchen 
Bergleuten waren anweſend der Bergmann Diekmann-Bochum 
und der Berginvalide Eckardt⸗Eſſen. Beſchloſſen wurde, die 
Organiſation der Bergarbeiter mit allen verfügbaren Agitations- 
mitteln zu vervollkommnen, nationale Verbände der geſchaffenen 
Organiſationen zu gründen, eine internationale Konferenz an⸗ 
zuberaumen und partielle Streiks zu vermeiden. 

Kürzlich wurde mitgetheilt, daß Buſchiri einen Beamten 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft getödtet habe. Ueber 
den Vorgang iſt amtlich folgende Meldung eingegangen: Am 
23. d. Mts. überfielen Buſchiris Leute während der Nacht die 
Station der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Mpwapwa in 
Uſagara. Der Beamte Nielſen wurde ermordet, während der 
andere Beamte, Lieutenant a. D. Gieſe, Sanſibar wohlbehalten 
erreichen konnte. — Von anderer Seite wird noch berichtet, daß 
die Station aufgegeben ſei. Was damit geſagt ſein ſoll, iſt 
—• Pw—ñññxx—ñͤññ—.ññññÄx.ññññ— 

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht, 

Er fiel auf die zarten Blaublümelein: 

Sie ſind verwelket, verdorret! 
Volkslied. 


Nach einem ruheloſen Tage, nach einer ſchlafloſen Nacht, 
war Olga von Willmer mit ſich ſelbſt fertig geworden. Es war 
viel, ſehr viel durch ihren Sinn gegangen, aber ſie ließ ſich nur 
momentan von ihrem Jähzorn überraſchen, ſobald derſelbe ver 
raucht war, vermochte ſie klar zu denken. Und ſo hatte ſie 
auch in jener ſchlafloſen Nacht ihre Gedanken geordnet, ruhig 
ohne Herzklopfen und raſchere Pulsſchläge. 

Und als der Morgen zu dämmern begann, da ſchlief ſie 
befriedigt ein — ſie wußte ja, daß der Plan, den ihre Ge⸗ 
danken geſponnen, fein und gut war, und daß fie ihn ebenfo 
auszuführen gedachte, verſtand ſich von ſelbſt. 

„Es iſt Alles klar zwiſchen uns,“ murmelte ſie im Ein⸗ 
ſchlafen, „Alles — kein Schatten iſt geblieben. Der Name 
Maurus Magyar hat Alles durchleuchtet wie mit elektriſchem 
Strahl. Warum iſt dieſer Strahl nicht eher gekommen, ehe ich 
in ſeinen Augen lächerlich wurde? Nun gut, daß er kam. 
Arme, kurzſichtige Tante — fie irrte ſich in ihrem Sohn, wie 
ſie ſich in mir irrt. Nein — er iſt aus einem andern Holz 
geſchnitten, als ein Maurus Magyar. Das war wildes Zigeuner⸗ 
blut — die Van der Lohe's haben ein deutſches, nüchternes 
Blut in den Adern, durch Jahrhunderte unverfälſcht, höchſtens 
einmal gemiſcht mit holländiſchem, däniſchem oder altem Blau⸗ 
blut! Nein, der Chef des Patrizierhauſes Van der Lohe iſt 
kein Maurus Magyar.” 

„Gottlob, daß er's nicht iſt,“ hätten wohl die Ahnen auf 
den zahlreichen Bildern drinnen im uralten palaſtähnlichen 
Stammhauſe der Van der Lohe's in der Stadt froh geſagt. 
Und doch hatte in den Adern vieler von ihnen auch wildes, 
heißes Blut gerollt, doch war manch ein ſtarkes Herz gebrochen 
worden im Sturm des Lebens. 

Die Ahnenbilder im erkergeſchmückten Giebelhaus zu St. 


mit ſeinen hallenden Fluren und enormen Räumen mit ihrer 


ſönlichkeiten, die zum Theil wegen Betrügereien und anderer 
ehrenwerther Handlungen Strafen verbüßt haben. 

Die ungariſche Regierung läßt die Nachricht als unbe⸗ 
gründet erklären, daß in Foth im Peſter Komitat die Cholera 
noſtras ausgebrochen ſei. Die Cholera noſtras iſt im Gegen⸗ 
ſatz zur Cholera morbas eine mildere Form der Krankheit. 

Die Zahl der Unterſchriften, durch welche ein Referen⸗ 


dum gegen das von der Schweizer Bundesverſammlung er⸗ 


laſſene Bundesgeſetz über das Beitreibungs- und Kon: 
kurs verfahren verlangt wird, iſt auf nahe 50 000 geftiegen. 
Da Schon 30 000 Unterſchriften genügen, muß demnach eine 
Volksabſtimmung ſtattfinden. 

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Coni (Piemont) gemel⸗ 
det wird, verhaftete am 22. d. M. ein Sicherheitsbeamter einen 
franzöſiſchen Spion. Der Verhaftete hatte ſich durch 
ſein Benehmen verdächtig gemacht. Bei demſelben wurden 
drei italieniſche topographiſche Karten, ſowie Aufzeichnungen 
über italieniſche Grenzforts gefunden. Bei feiner Vernehmung 
gab der Fremde an, daß er einem franzöſiſchen Alpenklub ange⸗ 
höre, und daß die erwähnten Aufzeichnungen von ihm her⸗ 
rühren. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der 
Verhaftete Lieutenant im 24. Chaſſeurbataillon iſt und Be⸗ 
ziehungen zu franzöſiſchen Grenzkommiſſaren hatte. Der Gefan- 
gene, welcher Francois de Grandmaiſon heißen ſoll, iſt den 
Juſtizbehörden überwieſen und wird mit gebührender Rückſicht 
behandelt. 

Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung bei der deutſchen 
die Erlaubniß nachgeſucht, die ſterblichen Reſte des Generals 
Carnot, Großvaters des jetzigen Präſidenten, und Latour 
d' Auvergne, des „erſten Grenadiers in Frankreich“, 
nach Frankreich überführen zu dürfen, wo fie im Pantheon 
beigeſetzt werden ſollen. Jetzt haben nun die Nachkommen 
Latour d'Auvergne's Widerſpruch gegen deſſen Beiſetzung im 


altehrwürdigen Einrichtung, in welche ſich kein Möbel des 19. 
Jahrhunderts je verirrt, dieſe Ahnenbilder zeugten von einem 
kräftigen, ſtarken, intelligenten Stamm. Sie waren faft alle 
blond, die Stammhalter des Hauſes Van der Lohe und alle 
dieſe Rathsherren, Senatoren und Bürgermeiſter in den alten 
Rahmen blickten frei und ſtolz herab auf das neue Geſchlecht. 

Die Räume des Kaufherrnhauſes waren groß, aber düſter, 
und die Pietät ihrer Beſitzer hatte ſie eingerichtet gelaſſen, wie 
ſie ſeit undenklichen Zeiten geſtanden. Die Kommerzienräthin 
verlebte nur ungern den Winter in dem alten Hauſe, ſobald 


1 


das Frühjahr kam, zog ſie nach dem prächtigen, modernen 


Eichberg. 
Olga hatte ſich ſchon ganz in den Gedanken eingelebt, einſt 
als Herrin dies Alles zu beherrſchen. Sie fand den Aufenthalt 


in dem Stadthauſe ebenſo angenehm, als den in der italieniſchen 


Villa zu Eichberg und wenn in Erſterem ihr die Bitte, ein 
wenig herumkramen zu dürfen in den aufgeſpeicherten Leinen, 


Silber und andern Schätzen von der Kommerzienräthin lächelnd 
gewährt wurde, ſo dachte ſie dabei darüber nach, wie ſie dieſes 


und jenes Stück verwenden würde, wenn es ihr gehörte. 

Und nun hatten zwei Worte, der Name Maurus Magyar, 
ihre Hoffnungen auf ewig zerſtört. 

Ihr erſter Gedanke war „Abreiſen“ geweſen, aber ſie ver⸗ 
warf ihn ſofort wieder. Olga war keine jener Frauen, welche 
ER 15 ſtumm beugen, wenn ein Sturm darüber hinweg⸗ 
ährt. 

Sie mußte lachen, als ſie daran dachte, daß John Van 


der Lohe ſie für ein ohnmächtiges Geſchöpf hielt, dem er mit 


zwei Worten die Flügel gebunden hatte. 

„Ich habe nicht das Zeug dazu, eine Julia Imperiali zu 
werden,“ dachte ſie, „ich werde mich nicht mit Gift und Dolch 
an ihm rächen! 
zehnten Jahrhundert. Das Klügſte wäre, ich zöge Hahn wieder 
in meine Netze, aber er iſt ſcheu geworden — ich habe ihn zu 


ſchlecht behandelt — bah, wer konnte auch an eine Erbſchaft 
denken, an die er ſelbſt nicht dachte. Enfin, wenn meine Zeit 1 


Abgeſchmackte Idee — wir leben ja im neun⸗ 
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Pantheon erhoben, weil es für einen beſcheidenen Helden, wie es 
der „erſte Grenadier“ ſei, keine Grabſtätte gebe, die dem Schlacht⸗ 
felde, auf dem er gefallen, vorzuziehen ſei. Die Regierung 
wird den Proteſt jedoch unberückſichtigt laſſen, weil ſie den Be⸗ 
ſchluß der Kammer ausführen müffe. 

Für die bevorſtehenden franzöſiſchen Generalraths⸗ 
wahlen iſt die Kandidatur Boulangers in 135 Bezirken 
aufgeſtellt worden. Der „Temps“ behauptet, er würde noch in 
vielen anderen Kantons aufgeſtellt werden. Da in hunderten 
von Bezirken gewählt wird, können dieſe Kandidaturen nicht 
den Charakter eines Plebiszits beanſpruchen. 

Die Abendblätter beſtätigen, Boulanger werde wegen 
Erpreſſung und Veruntreuung öffentlicher Gelder vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden, nachdem der Staatsgerichtshof ſein Ur⸗ 
theil geſprochen habe. 

Die boulangiſtiſche „Preſſe“ iſt hinter einen furchtbaren 
Anſchlag gegen das Leben ihres Schutzpatrons gekommen. Am 
Montag ſollen nämlich mit dem Abendzuge im Auftrage der Pariſer 
Polizeidirektion 6 Geheimpoliziſten nach London gereiſt ſein, 
um Boulanger auf Schritt und Tritt zu überwachen und 
bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit dieſen der franzöſiſchen 
Regierung ſo läſtigen Menſchen bei Seite zu ſchaffen! 

Die Königin von England, welche auch Kaiſerin von 
Indien iſt, wird in dieſem Jahre vielleicht noch eine Reiſe nach 
Indien antreten. Aerztlicherſeits iſt ihr eine längere Seereiſe 
dringend anempfohlen worden; zwar war dafür Amerika vorge— 
ſchlagen, doch wird wahrſcheinlich Indien gewählt werden. 

Die Trauung der älteſten Tochter des Prinzen von 
Wales mit dem Earl of Fife hat am Sonnabend⸗Mittag in 
der Privatkapelle des Buckingham⸗Palaſtes nach dem dafür auf⸗ 
geſtellten Programm ſtattgefunden. Die Königin mit den an⸗ 
deren Mitgliedern der königlichen Familie, der König von 
Griechenland, der Kronprinz von Dänemark und der Großherzog 
von Heſſen wohnten der Feier bei. Die Königin hat dem Carl 
of Fife die Würde eines Marquis und Herzogs unter dem Titel 
Marquis v. Macduff, Herzog von Fife verliehen. 

Das engliſche Unterhaus hat Sonnabend den Antrag 
des Radikalen Labouchere, der ſich gegen jede Erhöhung der 
Apanage richtete, mit 389 gegen 116 Stimmen abgelehnt. 
Morley kündigte für heute (Montag) einen Antrag dahingehend 
an, das Haus ſei nicht geneigt, die Volkslaſten für die Apana⸗ 
gen zu vermehren, ohne die Verſicherung, daß keine weiteren 
Apanagen gefordert werden. 

Bei der engliſchen Flotte, welche in Spithe ad jetzt 
verſammelt wird, ſind ſchon allerhand kleine Unfälle vorge⸗ 
kommen. Auf der Fahrt von Devonport ſchwankte der Kreuzer 
„Aurora“ ſo ſehr, daß das Panzerſchild des Schiffes von den 
Wellen in die Höhe geſchoben wurde und 15 Tonnen Waſſer 
eindrangen. Das Torpedoboot Nr. 12 ſtieß auf der Reiſe von 
Sheerneß mit einer flachen Barke zuſammen und das Torpedo⸗ 
boot Nr. 57 beſtand ſogar zwei Kolliſionen, bei denen es nicht 
unbedeutende Beſchädigungen davontrug. 

Belgiens Betheiligung mit 10 Millionen an der 
Kongoeiſenbahn iſt nunmehr definitiv, nachdem auch der 
Senat am Freitag mit 49 gegen 1 Stimme ſeine Zuſtimmung 
dazu ertheilt hat. 

Aus St. Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ vom 
Sonnabend gemeldet: Vorläufig verlautet beſtimmt, daß der 
Kaiſer Alexander bis zum 22. Auguſt im Lager Krasnoje-Sjelo 
verbleibt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und dem 
Vatikan ſind mit der Abreiſe des ruſſiſchen Spezialgeſandten 
Iswolski von Rom nicht abgebrochen. Iswolski hat nur einen 
Urlaub angetreten und kehrt in einigen Wochen behufs Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen nach der ewigen Stadt zurück. 

Der frühere König von Serbien, Milan, dem die „Times“ 
die Aeußerung in den Mund gelegt hatte, er beabſichtige, ſich 
auf den Rath Deutſchlands und Oeſterreichs wieder in Beſitz 
der Gewalt zu bringen, hat ſich gegen dieſe Inſinuation ſehr 
entſchieden verwahrt. Die Nachricht, erklärte er, könne nur be— 
zwecken, Mißtrauen zwiſchen ihm und den jetzigen Gewalthabern 
zu erwecken. Das werde aber nicht gelingen, denn man ſei 
gegenſeitig von der Ehrlichkeit der Abſichten überzeugt. 

Wie aus Cattaro gemeldet wird, iſt der Fürſt Nikolaus 
von Montenegro mit dem Thronfolger und den Prinzeſſinnen 
Militza und Anaſtaſia am Sonnabend früh dort eingetroffen 
und hat alsbald die Weiterreiſe auf der kaiſerl. Yacht „Greif“ 
über Fiume fortgeſetzt. 

Nach in Athen eingelangten Nachrichten dauert die unruhige 
Bewegung auf Kreta fort; mehrere griechiſche Familien flüchte: 

ten nach Syra. — Das franzöſiſche Geſchwader iſt im Piräus 
eingetroffen. 


um iſt, gehe ich nach Baden-Baden und verſuche dort mein 
Glück. John kann ebenſogut nur acht Tage unterwegs ſein, 
als das doppelte dieſer Zeit. Es iſt alſo kein Tag zu ver⸗ 
lieren.“ 

Als ſich am Tage nach Van der Lohe's Abreiſe die Ge⸗ 
ſellſchaft zum Frühſtück verſammelte, ſagte Olga zur Kommer— 
zienräthin. 

„Tante, ſchicke nachher die Eckhardt fort. Ich habe mit 
Dir zu reden.“ 

„Du — mit mir? Hat es keine Zeit? 

„Nein, es iſt von höchſter Wichtigkeit.“ 

„Du erſchreckſt mich. Es ſei denn.“ 

Und als Roſe der alten Dame folgen wollte, entließ die⸗ 
ſelbe ſie. 

„Später, liebes Kind! Ich habe heut Briefe zu ſchreiben 
— ich werde Sie rufen laſſen!“ — 

„Deſto beſſer, Haideröslein,“ rief Carola, „kommen Sie, 
wir wollen des Profeſſors Spuren folgen und ihm was vor⸗ 
plaudern!“ — 

Da dem Profeſſor dieſer Vorſchlag natürlich ſehr angenehm 


war, fo folgten ihm die beiden jungen Damen, eine Handarbeit 


2 mitnehmend; Hahn und Sonnenberg ſchickten ſich zu ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Morgen⸗Partie Billard an. Als Olga alle Parteien 
gut untergebracht wußte, folgte ſie leichten Herzens ihrer Tante 


in deren Zimmer. 


5 „Nun?“ fragte Frau Van der Lohe nach einer Pauſe, 
welche Olga damit ausgefüllt hatte, das Zimmer zu durch⸗ 


meſſen. Es war offenbar, daß ſie ihre Worte erſt ſorgfältig 


erwog. 


Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Aſſuan vom 27. d. wird die allmälige Konzentrirung eng- 
liſcher Truppen bei Aſſuan fortgeſetzt, ein weiteres, bisher in 
Kairo garniſonirendes Regiment erhielt Befehl, nach Aſſuan 
abzumarſchiren. Im Lager des Generals Woodehouſe trafen 
fortgeſetzt zahlreiche Ueberläufer ein, welche berichteten, Wad el 
Njumi habe durch Maku el Nur eine Verſtärkung von etwa 
500 bis 600 Mann Streitbare erhalten und ſei gewillt, den 
Vormarſch nach Norden fortzuſetzen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1889. 

— Die Erholungsreiſe des Kaiſers iſt beendet. Ueber 
ſeine Ankunft in Wilhelmshafen wird unterm 27. d. Mts. be⸗ 
richtet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt auf der „Hohenzollern“ 
nm 11¼ Uhr in der Schleuſe des neuen Hafens eingelaufen 
unter tauſendſtimmigen Hochs der zahlreichen Volksmenge. Beim 
Paſſiren des Geſchwaders gab dies und die Strandbatterie den 
Kaiſerſalut. Die an der neuen Schleuſe aufgeſtellte Matrofen- 
diviſion, die Artillerie und das Seebataillon riefen beim Ein⸗ 
biegen in die Hafeneinfahrt Hurrah; es wurde der Präſentir— 
marſch und darauf die Nationalhymne geſpielt. Der Kaiſer 
dankte freundlich, auf der Kommandobrücke ſtehend. Seine 
Majeſtät berief den Admiral von der Goltz an Bord. Nachdem 
um ½12 Uhr die „Hohenzollern“ an der Kaſtenſchleuſe feſt⸗ 
gemacht war, gingen an Bord die Admiräle von der Goltz, 
Paſchen, Heusner und Kall. Mit dieſen hat ſich Se. Majeſtät 
auf Achterdeck lange freundlichſt unterhalten. Um 12 Uhr wurde 
weiter zur Werft gedampft. Viele Fremde ſind anweſend; es 
herrſcht Kaiſerwetter. Der Kaiſer trug die Uniform eines 
Kontreadmirals. Nachmittags verblieb Se. Majeſtät mit 
Regierungsarbeiten beſchäftigt an Bord der „Hohenzollern“ 
und nahm dann im Offizierkaſino an einem Eſſen der Stabs— 
offiziere theil. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit ihren 4 Söhnen 
Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 10 Minuten mit dem fahr: 
planmäßigen Zuge von Kiſſingen nach Wilhelmshöhe abgereiſt. 
In Eiſenach, woſelbſt Ihre Majeſtät gegen Abend eintraf, wurde 
Allerhöchſtdieſelbe von dem Großherzog und der Großher— 
zogin am Bahnhöfe empfangen nahm das Souper ein und 
ſetzte die Reiſe nach Kaſſel fort. Die zahlreich verſammelte 
Menſchenmenge begrüßte die Kaiſerin mit begeiſterten Jubel⸗ 
rufen. - Um 10½½ Uhr traf die Kaiſerin mit den vier Prinzen 
auf dem Bahnhöfe von Wilhelmshöhe ein. Der Bahnhof war 
glänzend illuminirt, ebenſo die Häuſer an der Allee in Wahlers⸗ 
hauſen. Zum Empfange waren der Regierungspräſident Rothe, 
der Stellvertreter des Landraths und der Oberſt der hieſigen 
Gendarmerie anweſend. Die Kaiſerin fuhr in geſchloſſenem 
Wagen direkt vom Bahnhofe nach Schloß Wilhelmshöhe, von 
der anweſenden Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen begrüßt. 
Heute Vormittag 1 Uhr 50 Min. reiſte die Kaiſerin mittelſt 
Extrazuges nach Wilhelmshaven ab. 

— Das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden hat ſich 
gebeſſert. Das Fieber iſt ſeit geſtern weiter zurückgegangen, 
ebenſo haben Katarrh und Huſten abgenommen. 

— Der Prinz Sai Sanitwonghe von Siam iſt vom Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold zum Diner für Sonn⸗ 
tag Nachmittag geladen. Der Prinz gedenkt, ſich zur Begrüßung 
Sr. M. des Kaiſers nach Wilhelmshaven zu begeben. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Chef der Manöverflotte, 
Kontreadmiral von Kall, zum Vizeadmiral befördert worden. 

— Der Sultan hat, der „Bolt“ zufolge, durch Wermitte- 
lung des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel den Profeſſor 
Dr. Schweninger gebeten, zwei türkiſche Aerzte in ſeinem Kur: 
verfahren auszubilden. Die beiden jungen Mediziner werden 
demnächſt in Berlin eintreffen. 

— Die Herbſtmanöver des Gardekorps finden dieſes Mal 
in Niederſchleſien ſtatt. 

— Nach Dr. Büttners Ausſcheiden iſt Paſtor Beyer zum 
Miſſions⸗Inſpektor der evangeliſchen Miſſions-Geſellſchaft für 
Deutſch⸗Oſtafrika ernannt worden. 

— Die Stadt Berlin hat im verfloſſenen Rechnungsjahr 
einen Ueberſchuß von 5 Millionen erzielt. 

— Die große Berliner Lokalfrage des Durchbruchs der 
Zimmerſtraße ſcheint endlich gelöſt zu ſein. Die ſtädtiſchen Be— 
hörden haben ſich mit dem Kriegsminiſterium verſtändigt, ſo 
daß die Ausführung im nächſten Jahre zu erwarten iſt. 

— Das Geſammtkomitee der deutſchen Emin-Paſcha⸗Ex⸗ 
pedition iſt auf den 3. Auguſt zuſammenberufen worden. Viel⸗ 
leicht liegt bis dahin auch der von der deutſchen Regierung ein— 
geforderte Bericht des Konſuls in Sanſibar über die Beſchwer⸗ 
den wegen Vergewaltigung der Expedition durch die Englän⸗ 
der vor. 


„Tante,“ ſagte ſie endlich halblaut, „Tante, eine ernſte 
Angelegenheit führt mich heut zu Dir. Ich habe überlegt, ob 
ich überhaupt darüber ſprechen ſoll, aber meine Liebe zu Dir 
und John und mein wahrhaft herzliches Attachement an das 
Haus Van der Lohe ließen mich zu dem Reſultat kommen, es 
zu thun. Ich hoffe, Du wirſt mir nicht zürnen.“ g 

„Aber Olga, Du erſchreckſt mich wirklich,“ rief die Kommer⸗ 
zienräthin, „betrifft es meine Familie?“ 

„Ja Tante. Es betrifft John und die ganze Familie.“ 

„Spanne mich nicht auf die Folter! Du mußt reden, 
beſonders, wenn es John betrifft, denn Dich als ſeine Frau zu 
ſehen, iſt ja der ſchönſte Wunſch meines Lebens.“ 

Frau von Willmer unterdrückte ein bitteres Lächeln. 
ergriff die Hand der Kommerzienräthin und küßte ſie. 

„Meine gute, vortreffliche Tante, wie lieb Du zu mir biſt. 
John, Dein einziges Kind, Dein einziger Sohn, die Stütze 
Deines Lebens — er wird Dir dieſe Freude nicht machen!“ 

„Nicht?“ ſchrie die Kommerzienräthin auf, „nicht? Olga, 
ihr habt mit einander geſprochen!“ 

„Nein, wir thaten es nicht,“ entgegnete Frau von 
Sau traurig, mit niedergeſchlagenen Blicken und geſenktem 

aupt. 

Frau Van der Lohe legte erſtaunt ihre Hände zuſammen. 

„Nicht geſprochen,“ wiederholte ſie, „Olga, Du willſt 
vielleicht Nichts gehört haben. Du biſt ihm vielleicht zu ſehr 


Sie 


entflohen, Du, mit Deiner Schüchternheit einer Sechszehnjährigen. 
Er kann ja an ſoviel Schönheit nicht ohne Bewunderung vor- 


übergehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Der Elberfelder Zeitung wird gemeldet, dab a 
Schmelzkopf, der Begleiter und perſönliche Freu ng re 
kommiſſars Wißmann, bei einer ärztlichen Hilfeleiſt 1 
iſt. Ein Unteroffizier Wißmanns iſt dem Fieber ui * 
Entſendung weiterer Aerzte von Deutſchland nach Oft fehl IN 
eine Verſtärkung des Wißmannſchen Unteroffizierko 
mittelbar bevor. un 4 N, 

— In Hamburg find aus Kamerun Haupinen Tholll 
aus Viktoria der Zoologe Dr. Preuß (bekanntlich n fonie de 
und aus Kleinpopo der Zollverwalter Dankwardt, Bi; 
Afrikareiſende Krauſe eingetroffen. z perlt 

— Die „Poſt“ erfährt, in Erfurt ſtehe zei gun 0 
Eiſenbahnkonferenz über eine Perſonen⸗Tariferm a, 
Grundlage der Kaſſeler Konferenz von 1882 bevot: orden "Re, 

— Heute Vormittag trafen in München die it durch 
Turner ein. Die fremden Gäſte zogen unter W Si 
reich beflaggten und mit Laub geſchmückten Saß, den 1 
in ihre Quartiere. Nachmittags werden die Sid artet. Hi 
Rheinländer und eine große Anzahl Ausländer ate ale N 

uhr U 


1 


ö 


— 


Kattowitz, 27. Juli. Der Reichskanzler gel uh MER 
* 3 


Bittgeſuch eines Viehgroßhändlers die Schwarzvie f 
Sosnowice, ordnete aber gleichzeitig für den 
Induſtriebezirk den Fortbeſtand der bisherigen 
München, 27. Juli. Bei dem heutigen 
Ehrenpräſidenten des 7. Deutſchen Turnfeſtes, 
Hoheit des Prinzen Ludwig von Bayern, dur 
ſchuß hielt Prinz Ludwig inmitten von 8000 
längere Anſprache, worin er der verſtorbenen 
und Friedrich, ſowie des Königs Ludwig in w 
gedachte. 
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. 


Kaiſer 
ärmſten 


bruchartigem Regen eingetroffen und auf dem 
ten Centralbahnhof begeiſtert empfangen worden. 
folgte der Einzug mit Hunderten von Fahnen 1 
die reich beflaggten und ausgeſchmückten Straße g 
Thorn übernimmt den Vorſitz der Feſtleitung, mit 
Maul eines Trauerfalls wegen behindert ill. Hug nder ea 
die Süddeutſchen, die Rheinländer und viele Aus kaun une, 
München, 28. Juli. Des eingetretenen. orgen * 
Wetters wegen wird der Feſtzug der Turner erſt 
finden. 


di 


— en 


Ausland. riſal 
Graz, 27. Juli. Nach einer Meldung aus * 
daſelbſt 76 Arbeiter theils wegen Betheiligung en 
gegen die Gendarmerie-Kaſerne in der Nacht 8 8 
theils wegen Uebertretung des Verſammlungsgeſet N 
haftet worden. bend Bo a 
Nom, 27. Juli. Der König iſt am Sonne A 11 
in Monza eingetroffen. ; d iſt! 
Paris, 26. Juli. Der König von Briefen aid | ana 
Nachmittag nach London abgereift. — Jerome in Briefs“ Ti 
15 erklären, er habe niemals mit Boulanger ya: * 
geſtanden. lange 
Paris, 28. Juli. Der Chefredakteur des BR e 
Journals „Cocarde“, Mermeix, wurde geſtern, wegen 
einem Ausgang in ſeine Wohnung zurückkehrte oo 
öffentlichung von Schriftſtücken des oberſten 6 5 
haftet. In den Bureaux der „Cocarde“ wurde e 
vorgenommen. 


0 
haben. ‚+ ſeinel 
London, 27. Juli. Gladſtone feiert heute m ie 
die goldene Hochzeit und hat aus dieſem Anlaß zahn 1 
wünſche und Geſchenke erhalten. ie uſtand f 
Bukareſt, 27. Juli. Der allgemeine Ern anti 0 
befriedigend. Das Erträgniß des Rapſes iſt g ei 
und blieb hinter den Erwartungen zurück; 
gleich in einigen Ortſchaften ansgezeichnet, 
den Erwartungen zurück. Gerſte und Roggen n 
ſultate, jedoch find dieſelben durch anhaltende fe 
beſonders in der Moldau gefährdet. Das Heu 
die Preiſe ſind vortheilhaft. 


0 
4 
4 
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FTrovinzial-Nachrichten ier 

(0. Eulm, 28. Jull. (Berbandstage) Das der Eu 
tages des Deutſchen Kriegerbundes (Bezirk 4) un 

Kriegerdenksmales aufgeſtellte Programm lautet: } 


Um 10%/, Uhr findet der Empfang der ausmärkil 


angelegenheiten. ch.) ihren ge 
arienwerder, 28. Juli, (Selbſtmordverſuc mine zul 70 

beſchloß ein hieſiges Dienſtmädchen, welchem die in ein En pol ag fen 

herrſckaft zu Herzen gegangen waren, ihrem Dei m 

Sie ſprang von der Bruͤcke bei Liebenthal Stelle zu alt N 

Liebe. Sei es nun, daß das Waſſer an dieſer Aufenthand ‚ 

in Folge der kühlen Temperatur ein längerer wieder 

unangenehm wurde, kurz, ſie entſtieg dem Flu ſbdenkend, 

am Ufer nieder, über ihr ferneres Schickſal na nſtalt 9 

löſung des Poſtens an der Militär⸗Schwimmaſſichſt, 15 

neuer Plan in ihr: ſie bat den Soldaten flehen eich nich 

Haufen zu ſchießen; das that der Soldat maten Dien Br; 

trug für die Zurücführung des Mädchens in i Pr 


Kit 
seit x 
ö N nun 26 Inli. (Wiedereingelieferter Mörder). Geſtern Nach⸗ 
in er zum Tode verurtheilte und aus dem hieſigen Ge⸗ 
wah t Dezember v. Is. entſprungene Mörder Samuel 
N 5 erer Bedeckung aus Rußland dem Königl. Grenz⸗ 
eingeli Eydtkuhnen, an Händen und Füßen in Ketten ge⸗ 
N im et und nach Aufnahme eines Verhörs und des Signa⸗ 
. zun gan ugniß unter ſtrenger Bewachung in Ketten geſchloſſen 
Mei Uhr do des Perſonenzuges ½ Uhr früh dort behalten. Kurz 
1 Alten zwei Gendarmen mit ſcharfgeladenem Gewehr und 
3 N alonett den Verbrecher aus feiner Zelle ab und führten 
“fh role J bal woſelbſt ſie mit ihm ein von außen verſchließ⸗ 
* abzullefe laſſe beſtiegen und um 2½ Uhr nach hier abfuhren, 
iche dal geboren dae Samuel Mosdzin iſt zu Radißkowen, Kreis Ortels⸗ 
1, und . Jae als Eigenkäthner und Familienvater ortsange⸗ 
Töne alt. Seiner Kleidung nach würde man ihn für 
ige en Arbeiter halten. Er ſpricht deutſch und polniſch. 
denen Ausſage iſt er, wie ſchon erwähnt, im Dezember 
5 efängniß zu Allenſtein entſprungen, in der hieſigen 
t iſche Grenze gegangen, und hat ſich alsdann in der 
5 chen Grenze aufgehalten, bis es ihn gelüſtete, auch 
Kaum wellands kennen zu lernen, wo er aber in einem Dorfe 
worden. nicht genügender Legitimation abgefaßt und nach 
1 J heimiſch iſt. Zum Tode verurtheilt iſt der Genannte, weil 
Ibn U us iſchen Dorfe einen Bauern getödtet hat. 
ö N mit . Poſen. (Gutsverkauf.) Das Rittergut Pijanowice 
000 Marken Flächeninhalt von 393 Hektar iſt für den Preis 
Mühen an Herrn Heinrich Leusmann aus Breslau als 
ö enden. 
elfe, L. Juli. (Zum Schützenfeſt. Razzia.) Zu unſerem 
de) de, . — von der Gilde hierſelbſt deshalb gefeiert wird, 
\ te ver angen find, ſeitdem die der Gilde von dem 
zobieski von Polen ertheilten Privilegien von dem 
N il elm II. von Preußen beftätigt worden find, giebt 
uf em in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
It n Öhrengt für den Garantiefonds 500 Mk. und als Stiftung 
mung de chenke 200 Mk. — Im Schubiner Walde wurde heute 
en a auf dr zolizeünſpektors Kollath von 30 berittenen Dragonern 
ile, Abgehalten wegen Diebſtahls und ſonſtiger Verbrechen verfolgte 
d A noch iesmal war man glücklicher als bei der erſten 
dichte, wu ehe man den ½ Meile von der Stadt entfernten 
l unten, rden die Strolche bemerkt, und ehe ſie den Wald er⸗ 
e e ln Janet gemacht. Es ſind die Arbeiter Salewsk, 
1 nd an owski. Vor 14 Tagen war der Rinkauer und 
\ inc Kwonden Mann Infanterie und Polizei vergeblich nach 
ahr, 10 li, (Propſt Szotkiewiez) aus Parkowo, Dekanat Znin, 
l, Beltorp, hriger Thätigkeit in der Seelſorge im Alter von 
N en, nachdem er als Propſt in Parkowo 16 Jahre 


* 


Loſfiales. 
Thorn, 29. Juli 1889. 


es.) Heute früh ½5 Uhr rückte das hieſige Fuß⸗ 

August r. 11 zu den Schießübungen nach Gruppe aus und 

, ma nach hier zurückkehren, um ſich kurze Zeit darauf 
. Aue fon apnoern nach Poſen zu begeben, 

Meg) Die Referendare Roſt und Redantz im Bezirk 

ichts zu Marienwerder ſind zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 


ben Sung.) Der geſtri i i 
geſtrige Sonntag zeigte fi) von einer 
dom ne In Strömen rieſelte und rauſchte der Regen ohne 
fer durch En Morgen bis in die Nacht hinein hernieder und 
Km Allen konzerte atürlich die geplanten Vergnügungen, wie Rad⸗ 
! fre das e Das Konzert im Schützenhausgarten wurde zwar 
\ Ken wapeltdach genügenden Schutz bietet, fand indeſſen nur 
\ uch. Die ausgefallenen. Vergnügungen ließen ſich 
en, wenn nur nicht der anhaltende Regen der 
öͤhepunkte ſtehenden Ernte verderblichen Einhalt 
ein welcher der Landwirthſchaft dadurch zugefügt wird, 
ea bringen, Hoffen wir, daß die auf den Feldern 
N abe keinen weiteren Schaden erleide, ſondern geſund 


udtelige 


uf ter 


Fe 


e Handelskammer) hat die Uſancen für den 

Itan handel in Thorn feſtgeſtellt und drucken laſſen. 
hüt uf, Exemplare im Handelskammerbüreau. } 

en haue ei erein.) Morgen Dienſtag, Abends 8 Uhr, findet 
a, Ein: „Ren, Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 

N N dee beach tangslegung pro 2. Quartal 1889", i 
N, AN) Kind tenswerthe Warnung). Es wird täglich 
Ar dle dur de, durchan und kindiſche Erwachſene auf Straßen und 
uc 0 Herren aus gutartige Hunde, ſelbſt in Begleitung ihrer 
fe, andere Recken, Halsbande, an der Schnauze, an den Ohren 
or der ereien reizen und ſo zum Schnappen und Beißen 
erin artigem Unfuge kann nicht dringend genug gewarnt 
a8 bloße werden, daß ſehr viele (namentlich die edleren) 
b vertra e Anfaſſen fremder, unberufener Perſonen ge: 
Yemen, 455 Entſtehen in ſolchen Fällen Beſchädigungen 
ell noch nen die Betheiligten nicht nur keinen Erſatz, 
ſtrenge Beſtrafung erwarten. Möchten Eltern, 
0 gigen pren Pflegebefohlenen und Schülern im eigenen 

er i 

ae hegten, Das für Sonnabend im Viktoriagarten 
pay Das ft Theater und Konzert erfreute ſich eines zahl⸗ 
ee des hi Konzert, welches mit Theater abwechſelte, wurde 
führt. hefigen Pionier⸗Bataillons in anerkennenswerther 

8 zur Darſtellung gelangten drei Einaktern „Hektor“ 
lemachen“ von Trawitzſch, „Die Zillerthaler“ von 
walhörer mit erſichtlichem Intereſſe. Das leichte 
. welches in dem Moſer'ſchen Luſtſpiel ſtellenweiſe 
teilt 8, iſt ganz geeignet, einige Stunden angenehm 
wür der anne nzahl komiſcher Momente ohne haltbare 
aeltere daher dien, thebt uns der Anstrengung des Nachdenkens. 
U: je Anſordeſe kleinen Luſtſpiele der Situationskomik ohne 
di, n un —— als ein bloßes Konglomerat von neuen 
u gen den ieſe leichte und über einander ſtolpernden Situationen, 
eee beid e Waare genügend gekennzeichnet. — Geſpielt 


(Aufm erſten Stücken rec a 
ht flott. In „Hector“ entſprachen 
tnftändig Lange) und Fr. Berndt (feine Frau Käte) 
as ſtark Bert Krüger als jüdischer Kommerzienrath Meier 
fund an Tor erweckte indeſſen in manchem Zuſchauer eine 
Mi bot Sale Eigenthümlichkeiten feiner Heimath. Eine 
Jer Diebe rau Tresper als ſchüchterner, auf dem Kriegs⸗ 
ungfer Jeltndlicher Schüler, ebenſo zeigte ſich Frl. König 
te in ihrem Elemente, wir zweifeln aber, ob 
en, a ie be zu 90 ae 
3 terjungfer gehört. — In dem Luſtſpiel 
N Blu des die Verwirrung eines Scheuertages mit dem 
i, eiſter ortellt, gefiel uns Herr Maxmüller als ſchnei⸗ 
an Dora Moti beſonders und wie dies nicht anders zu 
um ifte Ötter als Barbara Chriſten. Ergötzlich war 
gere die Ster von Raven in der von ihm geküßten ver⸗ 
ji Husar nunelter der gnädigen Frau erkennt; er hat aber 
wi eh * lich nichts Eiligeres zu thun als ſich in den 
r deer. könzenden Beute zu ſetzen. — Von dem Lieder⸗ 
Al g fr Deren wir nicht viel Gutes ſagen. Am beiten 
e 0 Die volle (Silberfranzel) und Frau Tresper (ſeine 
Au wir mög one Stimme des Herrn Perelli berührt uns 
n das Anda aber dem geſchätzten Künſtler den Rath 
hunter a verm deuten des nächſten Tones, das Vorſchlagen 
ten fri eiden. Frau Tresper als Käthe erfreute uns 
(hein. eſen und gewandtes Spiel. Bei dieſer 
t umhin, die verehrte Dame zu bitten, auf 
5 15 oilette zu achten. Sit wirklich für eine 
N fügn„Aber ist sie rlaßlich! Ein bischen Tournüre iſt ja 
85 zu ein ie mindeſtens überflüſſig, da ſie in manchen 
| und Veleucht, Verletzung der Decenz führt. Die ange⸗ 
m, durch eine ug des Gartens, welche durch eine Anzahl 
rein noch größere Anzahl nicht angezündeter 

0 rt wurde, war märchenhaft. 


Sonntag. Hätte nicht die Referenten-Pflicht unſere Anweſenheit 
im Viktoriatheater erheiſcht, wir wären ruhig in einem ſtillen Schmoll⸗ 
winkel geſeſſen und hätten melancholiſche Betrachtungen über Sonntags⸗ 
wetter angeſtellt. So aber traten wir gezwungen von der dira necessitas 
den Hinweg an, feſt überzeugt, in den leeren Räumen des Viktoria⸗ 
ſaales ein wundervolles Echo zu genießen; aber dieſer Genuß wurde 
uns nicht zu Theil. Von allen Seiten eilten trotz des ſtrömenden 
Regens die Schaubegierigen herbei, und in kurzer Zeit waren zu unſerem 
Erſtaunen die Räume des Saales gefüllt. Unter ſo erſchwerenden Ver⸗ 
hältniſſen bezeugt dieſer Umſtand mehr als jeder Andere eine ehrende 
Anerkennung der vortrefflichen Leiſtungen der Pötter'ſchen Geſellſchaft. 
Als wir ſo inmitten einer lachenden und plaudernden Menſchenmenge 
geborgen ſaßen, während draußen der Regen herniederrauſchte, da 
überkam uns ein wohliges Gefühl, die grimmige Rezenſentenlaune 
milderte ſich, und der Bleiſtift wurde etwas weniger ſpitz gemacht. Zur 
Aufführung gelangte „Höhere Töchter“, Operettenpoſſe in 4 Akten von 
W. Mannſtädt und R. Schott, Muſik von G. Steffens. Ohne in eine 
Erörterung über die Exiſtenzberechtigung der Oper und ihrer Aus⸗ 
artungen, der Operette und gar der Operettenpoſſe, die vom Stand⸗ 
punkte des Naturalismus aus von manchem geleugnet wird, einzutreten, 
konſtatiren wir, daß ſich in dieſer Operettenpoſſe der Blödſinn nicht gar 
ſo breit macht, wie in den meiſten 25 dieſer Art, ja ſogar einige 
ute Witze blitzten hervor. Herr Direktor Pötter, welcher bei ſeinem 
Erscheinen auf der Bühne beifällig begrüßt wurde, nahm natürlich als 
Gelegenheitsdichter Kluckhuhn die Lachluſt der Zuſchauer wieder in hohem 
Grade in Anſpruch; ſobald Herr Pötter auftritt, haben die übrigen 
Mitſpieler einen ſchweren Stand, um ſo anerkennenswerther iſt es aber, 
wenn ſie wie geſtern auch ihre Kräfte zur vollen Geltung brachten und 
zu einem vortrefflichen Enſemble vereinigten. Kluckhuhn, der ſich als 
ideeller Vater der Kinder ſeiner Jugendliebe betrachtende Dichter, der 
geſchäftige Taxator ſeiner Gedichte, der auf das Glück ſeiner „Kinder“ 
bedachte alte Junggeſelle charakteriſirte die moderne Spezies der Gelegen⸗ 
heitsdichter nicht übel. Herr Perelli, der viel Geld beſitzende Flunder, 
war ſehr disponirt und hatte einen guten Tag; der geſchätzte Künſtler, 
welchem humoriſtiſche Rollen ſonſt weniger gelingen, war in Spiel und 
Maske gut. Gleichen Beifall errangen Frl. Dora Pötter (Lilli), welche 
alle Liebeserfahrungen notirte, und Frau Tresper (Franziska), deren 
wohllautende, wenn auch nicht umfangreiche Stimme beſonders in der 
mimiſchen Parodie des Klavierſpiels der „höheren Töchter“ zur Geltung 
gelangte. Herr Tresper (Tapezier Fiedler) zeigte ſich als guten Schau⸗ 
ſpieler, aber weniger als routinirten Sänger, dem ſeine hübſche Stimme 
eine beſſere Leiſtung ermöglicht hätte. Es iſt ein ebenſo häufiger wie 
bedauerlicher Irrthum zu glauben, daß ein ſentimentales Lied nur durch 
tremolirenden Vortrag einen entſprechenden Ausdruck finde. Die übrigen 
Mitwirkenden, deren Namen wir nicht einzeln erwähnen, führten ihre 
Rollen zum Vortheile des Ganzen durch. Zum Schluß fügen wir bei, 
daß auch diesmal die Abwechſelung in den Toiletten der Damen einen 
feinen Geſchmack bewies. 

Montag: Die wilde Roſe, Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Teſchen. 
Dienſtag: Der Vicomte v. Letoriered, Preis⸗Luſtſpiel in 3 Akten frei 
nach Bayard von Carl Blum. 

— Das Grützmühlenthor) iſt ſeit geſtern wegen baulicher 
Anordnungen bis auf Weiteres für jeden Verkehr geſperrt. 

— (Beſchädigungen.) In Folge des ſeit geſtern früh bis heute 
früh 3 Uhr niedergegangenen Regens ſind an Ländereien und Baulich⸗ 
keiten viele Beſchädigungen angerichtet worden. So ſind auf Mocker 
alle Abzugsgräben überfüllt und die Waſſer auf die Gärten und Län— 
dereien übergetreten; am Blockhauſe vor dem Kulmer Thor iſt ein Theil 
eines ſtark fundamentirten mit Cement gemauerten Kanals, welcher zur 
Aufnahme des aus dem Grützmühlenteiche abfließenden Bachewaſſers 
beſtimmt iſt, unterſpült und eingeſtürzt, ſogar ein Theil des 15 Fuß 
hohen Walles iſt von den Waſſermaſſen fortgeriſſen worden. Auch ſind 
Baugruben in der Stadt bis zum Rand mit Waſſer gefüllt, welches 
heute ausgeſchöpft werden mußte. Der angerichtete Schaden in Stadt 
und nächſter Umgegend iſt ſehr groß. 

— (Einſturz). On einem Hauſe Gerechteſtraße, der Frau Wittwe 
Pohl gehörig, iſt am Sonnabend der Schornſtein, welcher alt und bau⸗ 
fällig war, eingeſtürzt und hat mehrere Stubendecken durchſchlagen. 
Das Haus, welches von vielen Familien bewohnt wird, muß von den 
Miethern geräumt werden, und die Aermſten ſind um Wohnungen in 
Br Verlegenheit. Ein Unglück iſt bei dem Einſturz nicht. vorge: 
ommen. 

— (Diebſtähle). Ein Fleiſchergeſelle entwendete ſeinem Meiſter 
verſchiedene Fleiſchwaaren und wurde auf den von letzterem geſtellten 
Strafantrag der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen. — Drei 
Arbeiter, welche der äußeren Näſſe ein Gegengewicht von innen her 
bieten zu müſſen glaubten, hatten ſich im Genuſſe von Spirituoſen derart 
übernommen, daß ſie ſchwer betrunken an den Schuppen der Uferbahn 
taumelten und ſich dort zum Ausſchlafen des Rauſches niederlegten. 
Während zwei feſt einſchliefen, entwendete der dritte dem einen Kumpan 
einen Geldbetrag von 2,20 Mk. aus der Taſche. Heut wurde der Dieb 
von dem Beſtohlenen auf der Straße getroffen und zur Beſtrafung ans 

ezeigt. 
8 > (Polizeibericht). Geſtern und heute wurden 15 Berfonen in 
polizeilichen Gewahrſam genommen. f 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzſeidener Regenſchirm in einem 
Friſeurladen auf der Neuſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,26 Meter über Null. Das Waſſer ſteigt wieder. — 
Eingetroffen ſind auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
und vier Kähnen im Schlepptau, bis zur Brahe hatte derſelbe ſechs 
Kähne im Schlepptau, und der Dampfer „Alice“ mit Ladung und drei 
Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Alice“ mit Ladung und zwei Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 


N. Podgorz, 28. Juli. (Nachruf.) Am St. Jakobstage erlöſte der 
Tod den Brauereibeſitzer Herrn Thoms im Alter von 67 Jahren von längerem 
Leiden; er war einer unſerer älteſten und geachtetſten Mitbürger. 
George Thoms, geb. 3. Novbr. 1822 in Hohenkirch, Kr. Strasburg, ließ 
ſich 1861, alſo vor 28 Jahren, hier nieder und legte eine Brauerei an; 
dieſe hatte durch 25 Jahre nur geringen Umfang. Vor 2 Jahren iſt 
dieſelbe jedoch durch Erbauung eines großen Eis⸗Lagergebäudes für 
ca. 40 000 Mk. erweitert und die Leiſtungsfähigkeit erheblich geſteigert 
worden. Das Produkt, mehr bayeriſch als Braunbier, iſt gut und 
findet in Thorn, Podgorz, Argenau und vielen ländlichen Orten hieſigen 
Kreiſes flotten Abſatz. Weil der Verſtorbene ein fleißiger, nüchterner, 
biederer und umſichtiger Mann war, übertrugen ihm ſeine Mitbürger 
das Amt eines Stadtverordneten, welches er 25 Jahre bekleidete. In 
den letzten Jahren war er Mitglied des Magiſtrats, der Schuldeputation 
und des Kuratoriums der Fortbildungsſchule, auch in einer Periode 
Kreisdeputirter. Nach beſtem Wiſſen hat er für das öffentliche Wohl 
mit ſorgen helfen. Seit 1882 Wittwer, hinterläßt er drei erwachſene 
Söhne und zwei Töchter; von erſteren iſt einer Brauer in Riga, einer 
Kaufmann in Warſchau und der dritte Inhaber der hieſigen Brauerei. 
Trotz des ſtrömenden Regens geleitete den Verſtorbenen heute Nach⸗ 
mittag ein zahlreiches Gefolge zu Grabe auf den evangeliſchen Kirchhof; 
auch die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten waren vollzählig 
erſchienen. Die Bewohner hieſiger Stadt werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Königl. Preußiſche Klaſſen-Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: a 
5. Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 159 466. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 189 796. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11315 13874 16411 19 373 
25 311 29 783 33475 47 004 50 407 56 664 78 810 82 420 90 653 
93 679 94285 98 181 100 345 106 467 122 757 128 516 131 942 132053 
148 254 149 000 150 279 158 935 169 502 174242 176 251 177 282 
181 245 185 094 185 694. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3167 11611 11689 17241 
18985 19761 24664 27002 37823 43528 51942 55754 61870 
61951 64533 64773 71703 72499 74478 76 580 77835 91147 
101216 111298 113034 120494 124182 127208 134338 134399 
142375 145 121 147621 149 166 151655 155 624 166 770 174296 
176 174 182 433. 2 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2679 17006 19 397 2159 
27 084 28 233 36 936 38 517 48 884 53 993 71921 73 366 81 474 


86 482 87 669 87 782 89 503 91 763 98 711 104 917 105041 105 704 
111735 115046 130 152 134 000 137 953 156 669 172 733 173 195 
174 446 175 479 178 256 178 910 187 150. 

Nachmittags-Ziehung. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 101 019. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 91 191 151 768. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4415 5011 20 457 32 200 
38 899 39 747 44848 54499 59 560 82 866 84535 85 591 89 978 
91993 95 346 99 653 112 701 115 132 119 664 123 130 125 184 
780 149 811 153 599 155 418 161482 162 512 162 594 163 868 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4521 4752 12 620 13 904 
15 622 15 837 18 923 24 536 29 545 34577 45 104 45 549 53 530 
54 705 58 600 65 477 68 234 74035 83 421 100 293 102 676 106 030 
112 309 114 486 116470 127095 147671 159 979 165 127 169 927 
173 000 175 472. 

34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 11405 14384 15 065 22 781 
27659 29 369 44785 50 968 52 248 53 647 58 670 65054 73 602 
74 128 74 891 90332 90 712 92 300 94375 94775 108 916 119 585 
121175 122837 123 853 125 212 129 843 146 296 148 070 152 359 
156 281 160 901 164 910 189 978. 

Mannigfaltiges 

(Das Schwurgericht in Schweidnitz) beendete 
Sonnabend Abend die Verhandlungen gegen die dritte Gruppe 
der anläßlich der Waldenburger Exzeſſe Angeklagten. Die 
Rädelsführer Tagearbeiter Leichtmann und Schlepper Förſter 
wurden wegen Landfriedensbruchs zu je 5 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt, der Schlepper Springer zu 4 Jahren, der 
Schlepper Paul Kleſſe zu 3 Jahren, Schlepper Franz Kleſſe zu 
4½ Jahren, Schlepper Freytag zu 3 Jahren, Schlepper Zeis⸗ 
brich zu 2 Jahren, Schlepper Weid zu 3 Jahren Zuchthaus mit 
entſprechendem Ehrverluſt verurtheilt. 16 Angeklagte erhielten 
unter Annahme mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von 
1 bis 3 Jahren, 11 Angeklagte wurden wegen einfachen Land⸗ 
friedensbruchs zu 1 bis 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 9 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

(Der ehemalige Scharfrichter Krauts) wollte, 
wie es hieß, Gaſtwirth werden. Vielleicht hat er aber doch 
gefürchtet, daß den Gäſten bei der Erinnerung an ſein früheres 
Geſchäſt der Appetit vergehen würde. Er ſoll jetzt, wie die 
„T. R.“ erfährt, eine Roßſchlächterei eröffnen wollen, wozu er 
offenbar auch mehr Talent beſitzt. 

(Großer Brandſchaden.) Wie aus Genua gemeldet 
wird, iſt die große Wollwaarenfabrik von Ferrari in Pont 
Favignano bei Bufalla am Freitag durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Der Schaden wird auf 1 Million Lire 
geſchätzt. 

(Ein Orkan) hat Freitags in den Provinzen Ungarns 
furchtbare Zerſtörungen angerichtet. In Szegedin wurde ein 
Zirkusgebäude vollſtändig vernichtet, die Felder verhagelt. 
Menſchen ſind getödtet und viel Vieh umgekommen. 

(Ueberſchwemmungskataſtrophe.) Der „Standard“ 
bringt wieder einmal eine Hiobspoſt aus China. Es ſollen 
durch das abermalige Austreten des Gelben Fluſſes in der 
Provinz Schantung verheerende Ueberſchwemmungen ange 
richtet worden und zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen 
ſein. 100 Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. 


Telegraphiſche Perefdie der „Thorner Preſſe“. 

Paris, 29. Juli. Boulanger iſt bisher in 11 Be⸗ 

zirken gewählt und ſteht außerdem 89 mal zur Stichwahl. 
Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
29. Juli 27. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
ee gelber: Juli. 
eptbr.⸗Oktb re. 
loko in Newyorf . 
Roggen: loko g 
Juli⸗Auguſt 
eptbr.⸗Oktbr . 
Oktober⸗November 
Rüpel; Jul! 
Septbr.⸗Oktbr.. 
Spiritus: 4 
50er lofo . . Gr er N: 
Finn Se Tree 
70er Bu t a RE ER 
70er Septbr.Oftober . vun. 0. I 88— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


211—50 | 210—75 
209—75 
104 —20 

63— 

57—50 
102—30 
229— 
170—20 
18950 
189 —75 

89—10 
158— 
160— 
159—50 
161—50 


63—20 


56—30 
36—60 


34—90 


Königsberg, 27. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 27. Juli ſind eingegangen: von Abr. Karpf durch Szwed 
1 Traft, 2230 Kiefern⸗Mauerlatten; von Ch. Lerner durch Kleiner 
8 Traften, 1416 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1340 Kiefern⸗Mauerlatten, 14703 
Kiefern⸗Sleeper, 1540 einfache Kiefern⸗Schwellen, 50 Eichen⸗Quadrat⸗ 
Holz, 1090 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 3805 einfache Eichen⸗Schwellen, 
147 doppelte Eichen-Schwellen, 170 Eichen-Weichen⸗Schwellen; von 
El. Don durch Bilgenroth 5 Traften, 2307 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 300 
Rund⸗Birken; von Beier und Kirſchenberg durch Lerner 4 Traften, 
2444 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


& Barometer Therm. Windrich⸗ 
2 tung und Bewölt.] Bemerkun 
mar 00. Stärke 0 
10 


748.1 
746.2 10 
743.9 10 


; Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 30. Juli. ; 
Sonnig, heiter, warm, Mittags ſchwül, 5 früh kühl. 8 wolkig 
und ſtrichweiſe Regen mit Gewittern. Nachts und früh kühl. Lebhafter 


Wind. 
Mittwoch den 31. Juli. 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, zum Theil bezogen, zum Theil 
Strichweiſe Regenfälle und Gewitter. Lebhafter Wind. 
Donnerſtag den 1. Auguſt. 
Sonnenſchein und Wolken, trocken, kühl, zum Theil klar, Nachts kalt. 
Friſcher bis ſtarker Südweſt bis Weſt. Strichweiſe Gewitter. 


Datum 
288. Juli. 


29. Juli. 


klar. 
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Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Frieda mit dem Kgl. Lieut⸗ 
nant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(4. Pommerſches) Nr. 4 Herrn Oskar 
hBielefeld beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 

Zajonskowo. 
A. Hertell, 
Major a. D. u. Rittergutsbeſitzer. 
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Heute Nachm. 3 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder 
und Schwager, der Schuhmachermeiſter 


Franz Zaworski 


im Alter von 44 Jahren 3 Monaten. 
Dieſes jeigen tiefbetrübt, um jtille 
Theilnahme bittend, an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 28. Juli 1889. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe 
Neuſt. Markt 147/48 aus ſtatt. 


Krieger I Verein, 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Zaworski jtellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 

Mittwoch den 31. d. Mts. 
Nachmittags ½5 Uhr 
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne. 
Thorn den 29. Juli 1889. 


Krüger. 
Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen Verpachtung des 


Schankhauſes Nr. 3 am Weichſelufer in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Lizitations⸗ 
termin auf 
Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags II Uhr 

im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Kopialien abſchrift⸗ 
lich bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 M. bei unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe oder im Termine ſelbſt zu hinter⸗ 
legen. 

Thorn den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Kerufettes Hammellleiſch 


ſtets vorräthig bei 
Adolf Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Standesamt Thorn. 
19 21. bis 28. Juli 1889 ſind ge⸗ 
a. als 


1. Heinrich . 
Heinrich Lux. 


De 
. des Reſtaurateurs 
Gertrud Elſe, T. des 
Muſikers Julius Koeppen. 3. Anna, T. 
des Tiſchlers Franz Klein. 4. Hedwig 
Adelheid, T. des Lehrers Paul Auguſt 
Behrendt. 5. Elſe Gertrud, T. des Tapezier 
Adolph Leitloff. 6. Helene Alexandrine, 
T. des Schuhmachers Johann Krzyzanowski. 
7. Appollinaris, S. des Speicheraufſehers 
Anton Jankowski. 8. Stanislaus, S. des 
Poſtillons Franz Grajkowski. 9. Be 
Antonie, T. des Reviſionsaufſehers Johannes 
Kaſchubowski. 10. Lydia Anna Wilhelmine 
T. des Schiffseigners Guſtav Volgmann. 
11. Willy Richard, S. des Hoboiſt im 
Fe ⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 Guſtav Pfaue. 12. 
ax Bruno, S. des Arbeiters Martin 
Jabel. 13. Stanislaw, S. des Arbeiters 
Johann Lewandowski. 14. Ernſt Walter, 
des Arbeiters gel Schwartz. 15. 
Martha Eliſabeth, T. des Kutſchers Franz 
Salwowski. 16. Maria Magdalena, T. des 
Schiffsgehilfen Karl Müller. 17. Martha 
Kedweg⸗ T. des Zimmermeiſters Oskar 
riwes. 18. Eine Tochter des Königlichen 
Regierungsbaumeiſters Wilhelm Rohlfing. 
19. Anaſtaſia, T. des Arbeiters Marian 

Michlewski. 

b. als geſtorben: 

1. Ludwig, 16 J. 9 M. 21 T., S. des 
Schiffsführers Max Boruſchewski. 9, Stanis⸗ 
laus, 5 M. 4 T., S. des Tiſchlers Johann 
Zurawski. 3. Emma Dickmann, 6 M., un⸗ 
eheliche T. 4. Arbeiter Michael N 
24 J. 5. Georg Hermann, 6 M. 25 T., 
S. des Maſchiniſten John Erdmann Kirſch⸗ 
wehn. 6. Marie Magdalena, 1 J. 11 M. 
27 T., T. des Zimmermann Johann Tomas⸗ 
zewski. 7. Hedwig Viktoria, 10 M. 4 T., 
T. des Reſtaurateurs Johann Schuprit. 8. 
Arbeiter Wilhelm Wuttke, 75 J. 9. Hoſpita⸗ 
litin Eva Tuminski, 74 R 10. Magdalena, 
16 T., T. des Arbeiters Ernſt Buſch. 11. 
Antonie, 15 T., T. des Arbeiters Ernſt 
Buſch. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmachermeiſter arl Guſtav 
Schultz mit Schmiedegeſellenwittwe Charlotte 
Wilhelmine Mitzlaff geb. Roeder. 2. Ar⸗ 
beiter Michael Rynkowski⸗Gr.⸗Mocker mit 
unv. Marianna Szezechowski. 3. Tiſchler 
Sigmund Martin v. Se mit 
Tiſchlermeiſterwittwe Marie Martha Beich⸗ 
ler⸗Hannover. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Stellmacher Eduard Dorau und 


unv. 
rancisca Martha Goficki. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Juli und 1. Auguſt findet in 
dem Gelände öſtlich der neuen Militär⸗ 
ſchießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
Inft.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
mit ſcharfen ee ſtatt. Das be- 
treffende Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
ſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Juli 1889 

Infant.⸗Regt. von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 6. Auguſt er. 


findet in dem Gelände öͤſtlich der neuen 
Schießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
unterzeichneten Regiments mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. Vor dem Betreten des 
durch Poſten abgeſperrten Geländes wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn den 27. Juli 1889. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 31. Juli er, 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrmanns 
Anten Rogoszinski zu Mocker, unweit des 
ſchwarzen Adlers: 
zwei 4“ Arbeitswagen, 
eine Partie Ketten, 
eine Häckſelmaſchine, 
vier Pferde⸗Geſchirre, 
ein Glasſpind u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 29. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
mit dem heutigen Tage 


Kulmerſtraße 3067 


ein 


Zweig-Geſchäft 


beſtehend in 


Glashandlung, Glaſerei 


und 


Bildereinrahmung 


eröffnet habe und halte ich ſolches dem ge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


Emil Hell, 
Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Kulmerſtr. 306/7. 


Feinſten 


Rheiniſchen Wein ⸗Eſſig, 
heſte Naffinade, 


in Broden und gemahlen, 
empfiehlt billigſt EL 
A. Mazurkiewicz. 
Pfr. 


5 
Senſt's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 


ich 
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mit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem h 


Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 

Tharandt bei Dresden, 

Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Ber ſitzer. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. en a Fabr. 

hreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Serlin S. Friedrich. 24g. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 
In 
Erdö-Bönye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
L. Gelhorn in Thorn. 


"ayızulzmyas 


als 


Solzvertauis: Belfanntmachung. 
Königliche OGberförſterei WodeR. 
Am 5. Auguſt 1889 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende 


1. Belauf Wodek, Jagen 70: 


Kiefernhölzer: 


112 Stück Bauholz IV., 289 Stück 


Bauholz V. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen; 


2. Belauf Getau, Totalität: 
3. Belauf Grätz, Totalität: 


66 Rm. Kloben, 77 Rm. Spaltknüppel; 
138 Rm. 


Spaltknüppel; Jagen 232: 


172 Rm. Durchforſtungsreiſig III. Klaſſe in Haufen, 676 Rm. Reiſer III. in 
Faſchinen öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Wodek den 27. Juli 1889. 


Der Oberförfter 
Wallis. 


Atelier für 


Geschw. Kempf, 


Damen⸗Koſtüme 


Berliner Modiſtinnen, 


Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 


Junge Damen werden zum Lernen 


N 


empfiehlt 


eee 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 8 
Teschins, 

Bevolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
Für alle Waffen 


prüft und präcis eingeschossen. 


übernehme ich jede gewünschte Garantie. 
kann 4 Wochen Probe schiesson und dann tausche 

ich noch gratis um. Vordorladergewehre werden zu 

Hinterladern billigst umgearbeitot. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für strong reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomm6. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


x Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


ſellſchaft verſichert: 


40386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 . 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 


18444 Sterbefälle gezahlt 


Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗ ae Sparkaſſen⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, 


Verſicherten. 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verſichert, nimmt am 
wie 
Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes 


Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. 


Der Gewinnantheil für jede 
ſicherung ſtetig ermäßigen. 


zweite 
dritte 
vierte 


„ „ RR 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und chen aller 


Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Seren 


einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4° 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
Dieſer Gewinnantheil, 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 

für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 


angenommen; gründlicher Unterricht. 


Neem, 


Möbel-, Spiegel- und ? 
Yolkerwanren- Lager 


in reichhalliger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


b 
s 
e 


BE 
8 


K. Schall, 


Jeder 


Mk. 144279926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 
Mt. 54559 186. 01 Pf. 

und Renten⸗Ver⸗ 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


bei den anderen Geſellſchaften, eine 


erhalten. 
Jahren 
rämie 


welcher am Schluſſe des je 4. 


loan Prozent einer Jahres prämie, 
38,05 
52, 


In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, J. Schnibbe in Mocker. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
geführt bei 3 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


hatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


4 tüchtige 
e ſchlo her, 
2 Rupferſchmiede, 
Schmied, 


der ſelbſtſtändig ſchmieden kann, finden von 
ſofort bei hohem Lohn dauernde Arbeit bei 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr., 
Kupferſchmiederei u. Maſchinenfabrik. 


Junge Damen, 


welche theoretiſch und praktiſch die Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
nz melden bei 

J. Afeltowska, Sonn) Strobandſtr. 18. 


Entlaufen 
ein kleiner ſchwarzer Mops, 
braun gezeichnet, auf 


den Namen 
„Moritz“ hörend, am Freitag Abend, vom 
Gute Neu⸗Grabia. Gegen Belohnung bei 
Herrn Neuschild in Neu⸗Grabia oder bei 
Carl Mallon in Thorn abzugeben. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


aller 


2 € ſind zum 1. September 
6000 Mk. oder Oktober auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 


A. Burezykowski, Malermeiiter, 
Gerberſtr. 267b. 


Vrettſchneider 


finden von ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Leute zum Weidenſchälen 


verlangt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Aulergehilfen 
und Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Sultz, Malermeiſter. 


+ > + 
Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Gerſtenſtraße 320. 


— — — —ů— 


Junge Damen, 
welche das Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft erlernen wollen, können ſich 
melden bei 

Julius Gembicki, Breiteſtraße 83. 


1 Kindermädchen 
oder Frau zu einem Kinde geſucht 
Seglerſtraße 138, unten. 
[SIR Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
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